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Saffcrlcitiing SHtjnau an 3«» Srüb, 2lîîorbant in 2MbcnS=
rucit.

SBegbante in Vialauta unb ©amtfer, ©emcinbe ©mS, an $a=
bujji u. tfhoa in îijufis.

Sie Vlïnengefcllfcljaft ©lefirijttiitcUoerfe SBijnau itt i'aiiRcntlial
bat bie ©rftcllung bcr §od)îpannung»Ieitung Dorn „KiemSacfer" bis
cur medjanifchen 3iegelei in Dberbudifiten an ©uftao ©o&toeiter,
Beitungsbauer in iöcnbltlon übertragen.

Sie Sanalifation in bei jynlfengaffe ltnb im alt 2Bet) in ffurjadj
finb an 3o). ©rne, söaumeifter in üetbftabt, ;ur giinjlictjen 'llusfübrung
übertragen tuorben.

Sie Slubfiiljnmg beb ffulcitimgdfïolleué für bie neue Kraftanlage
ber ©bocolabcnfabril uon g-. ß. ©ailler in Söroc bei Öulle ift an bie
Unternehmer ipoirS SüRarutla? in ßaufanne nergeben roorben, meiere
bie Arbeiten bereits in Singriff genommen haben. A.

jtti« Polflc &n* fuUrtltUewälltei'mtg.
(Sins ben iöeridjten ber eibg. gabrifinfpettoren.)

2öag in erftec Sinie bte Slrbeitgräume betrifft, fo
fagt ber SnfpeEtor beg erften gabriEEreifeg, ®r. Schuler:
„!>anb in §anb mit ber größeren Vüdfid)t bieler Bau«
meifter auf ©efunblfeit unb Sidferheit ber Arbeiter
geht aud; bie Verwenbung befferer üJtaterialieu gu ben
Bauten. ©rauit finbet immer mehr Singang gu ben
Böben in Färbereien unb Bleichereien, meniger gwed«
mähig, weil in ber §ifye eineg Branbeg leicht fpringenb
unb gerbrödelub, gu ben Steppen. 211g Bobenmaterial
fomtnî bag äufferft folibe ißitchpiueholg in Aufnahme,
ebenfo bag gegen geuer miberftanbgfähige unb, wie
man itjm nachrühmt, folibe unb warme Xpolith, bag
fidj auch gur Verfchalung ptgerner Slreppen in feuer«
gefährlichen ©ebäuben eignet. ippbranten finben aud;
tu fteinerett Betrieben immer allgemeinere Verbreitung,
ebenfo V3afch= unb Spüleinridjtungen Slud) bte
Abtritte »erben immer beffer fonftruiert, unb eg hot
namentlich infolge ber befferen Beleuchtung ihre Vein«
baltung fehr gemonnen." Ser Snfpeftor beg gmeiten
Éreifeg, ©ampid;e, fpridjt fich über biefen ^3un£t mit
foigeuben SBorten aug: „2Sir fönnen feftftellen, baff in
ben unter bem ©efe^e ftepenben, bebeutenberen ®ta=
bliffementen wirElidje Fortfdhtritte ergielt »orben finb
nact) her Vichtung Der .ptigiexne fowopl alg ber Sicher«
heit ber Slrbeiter. äBenn in bett Eleinen VkrEftätten
bie Sage »eniger günftig ift, fo geugt fie nichts befto«

»eniger babon, bah ernftlidje gortfdjritte erreicht »orben
finb. Sßir hoben mit Vergnügen Eonftatiert, bah bie

inbuftrieüen ©ebäube, bie wälfrenb ber legten 2 3al;re
erbaut »ttrbett, ben Slrtforberungen Deg ©efepeg ent»

fprecpen unb baff ade BequemlichEeit (comfort) für ben
Arbeiter barin üorgefehen unb ohne Kargheit oerteilt
ift. Sie finb berart eingerichtet, bah fie bem Slrbeitg»
perfonal im »eiteft möglichen DJfahe. Vaum, Stift unb
SicEjt guteil werben laffett."

3m ©ingeinen »eifen bie Verithte bie errungenen
gortfehritte nach- So führt ber Snfpettor beg erften
Ireifeg aug, »ag für Slnftrenguugen unb Verfudje ge«

macht »erben, um eine gwedmöfiige Beleuchtung in
ben Slrbeitgfälen herbeizuführen. Sit einigen Buch-
brudereien beg briüeit SnfpeEtiongEreifeg ift öerfud)$«
»eife ein netteg guhbobenöl in Slnwenbung geEommen,
bag bie @igenfd;aft hoben joß, ben fid; auf ben Boben
fe^enben Staub feftguhalten unb fo bie Suft möglichft
ftaubfrei gu geftalten. S)r. Schüler bemerït auch, bah
fich bie ®infid;t Bah» bredje, bah fetbft in einer ruhigen
Sd)toffer= unb ©iehermerEftätte Die UnEoften für Vein«
unb SBeihhalten ber SBänbe unb fleihigeS Söafchen ber
geufter fid) reichlich begabt machen. Vudj bie Stnwen«
bung oerfchiebetter Verfahren für Ventilation unb Staub«
befeitiguug wirb anerEemtenb erwähnt.

3luher ben Beftrebungen um bie gwedmäffige ®in«
richtung ber Ülrbeitgräume erwähnen bie Berichte bie

Bemühungen gur Vermeibung oon Unfällen, ff^ar ift
in eingelnen Betrieben bie ffohl ber Unfälle geftiegen.
gebod} höh Wie fich ber 3nfpettiongbericht beg gweiteu
Xïreifeg augbrüdt, bie ffohl Unfälle unb ihre Schwere
bie ienbeng, fich â" oerminberrt. ©iefeg Vejultat fei
unbeftrittenermahen einer befferen Slnwenbung ber Vor«
fchriften für bie Unfallüerhütung gu oerbanten unb gum
grofjeu ieile auch einer fehr genauen Prüfung ber
i^läne für neue inbuftrielie ©inrid;tungen ober Ilm«
bauten.

Sßag enblich bie SBohlfahrtgeinrichtungen betrifft,
fo märe ba freilief) nod; fepr üiel gu tpun. Stumer!;»
äupert fid; ber SnfpeEtor beg gweiteu iîreifcg folgenber«
mähen: „2Bir Eonftatieren mit Befriebigung, bah müh'
renb ber Berichtêperiobe bie 2Sohlfal;rtgeinrichtungeu
gu ©unften ber Arbeiter fiep in erfreulicher SBeife ent«
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Wasserleitung Vitznau an Jean Trüb, Akkordant in Wädcns-
weil,

Wcgk-aute in Valauta und Sanuser, Gemeinde Ems, an Pa-
duzzi u. Riva in Thnsis.

Die Allicngesellschaft Elekirizitatswerke Wynau in Langcnthal
hat die Erstellung der Hochspannungsleitung vom „Kienisacker" bis
zur mechanischen Ziegelei in Obcrbuchsiten an Gustav Goßweiler,
Leilungsbaner in Bcndlilvn übertragen.

Die Kanalisation in der Falkengasse und im alt Weh in Zurzach
sind an Jos. Erne, Baumeister in Leivstadt, zur gänzlichen Ausführung
übertragen worden.

Die Ausführung des Zulcitungsstollens für die neue Kraftanlage
der Chocoladenfabrit von F. L. Cailler in Broc bei Bulle ist an die
Unternehmer Hoirs Marullaz in Lausanne vergeben worden, welche
die Arbeiten bereits in Angriff genommen haben.

Kanten

;n,n Mahle der Fadrikdenälkernng.
(Aus den Berichten der eidg. Fabrikinspektoren.)

Was in erster Linie die Arbeitsräume betrifft, so

sagt der Inspektor des ersten Fabrikkreises, Dr. Schuler:
„Hand in Hand mit der größeren Rücksicht vieler Bau-
Meister aus Gesundheit und Sicherheit der Arbeiter
geht auch die Berwendung besserer Materialien zu den
Bauten, Granit findet immer mehr Eingang zu den
Böden in Färbereien und Bleichereien, weniger zweck-
mäßig, weil in der Hitze eines Brandes leicht springend
und zerbröckelnd, zu den Treppen. Als Bodenmaterial
kommt das äußerst solide Pitchpiueholz in Aufnahme,
ebenso das gegen Feuer widerstandsfähige und, wie
man ihm nachrühmt, solide und warme Xyolith, das
sich auch zur Verschalung hölzerner Treppen in feuer-
gefährlichen Gebäuden eignet. Hydranten finden auch
m kleinereu Betrieben immer allgemeinere Verbreitung,
ebenso Wasch- und Spüleinrichtungen Auch die
Abtritte werden immer besser konstruiert, und es hat
namentlich infolge der besseren Beleuchtung ihre Rein-
Haltung sehr gewonnen." Der Inspektor des zweiten
Kreises, Campiche, spricht sich über diesen Punkt mit
folgenden Worten aus: „Wir können feststellen, daß in
den unter dem Gesetze stehenden, bedeutenderen Eta-
blissementeu wirkliche Fortschritte erzielt worden sind
nach der Richtung der Hygieine sowohl als der Sicher-
heit der Arbeiter. Wenn in den kleinen Werkstätten
die Lage weniger günstig ist, so zeugt sie nichts desto-

weniger davon, daß ernstliche Fortschritte erreicht worden
sind. Wir haben mit Vergnügen konstatiert, daß die

industriellen Gebäude, die während der letzten 2 Jahre
erbaut wurden, den Anforderungen des Gesetzes ent-
sprechen und daß alle Bequemlichkeit (eomtort) für den

Arbeiter darin vorgesehen und ohne Kargheit verteilt
ist. Sie sind derart eingerichtet, daß sie dem Arbeits-
personal im weitest möglichen Maße Raum, Lust und
Licht zuteil werden lassen."

Im Einzelnen weisen die Berichte die errungenen
Fortschritte nach. So führt der Inspektor des ersten
Kreises aus, was für Anstrengungen und Versuche ge-
macht werden, um eine zweckmäßige Beleuchtung in
den Arbeitsstilen herbeizuführen. In einigen Buch-
druckereien des dritten Jnspektionskreises ist Versuchs-
weise ein neues Fußbodenöl in Anwendung gekommen,
das die Eigenschaft haben soll, den sich auf den Boden
setzenden Staub festzuhalten und so die Luft möglichst
staubfrei zu gestalten. Dr. Schuler bemerkt auch, daß
sich die Einsicht Bahn breche, daß selbst in einer rußigen
Schlosser- und Gießerwerkstätte die Unkosten für Rein-
und Weißhalten der Wände und fleißiges Waschen der
Fenster sich reichlich bezahlt machen. Auch die Anwen-
dung verschiedener Versahren für Ventilation und Staub-
beseitigung wird anerkennend erwähnt.

Außer den Bestrebungen um die zweckmäßige Ein-
Achtung der Arbeitsräume erwähnen die Berichte die

Bemühungen zur Vermeidung von Unfällen. Zwar ist
in einzelnen Betrieben die Zahl der Unfälle gestiegen.
Jedoch hat, wie sich der Jnspektionsbericht des zweiten
Kreises ausdrückt, die Zahl der Unfälle und ihre Schwere
die Tendenz, sich zu vermindern. Dieses Resultat sei

unbestrittenermaßen einer besseren Anwendung der Vor-
schriften für die Unfallverhütung zu verdanken und zum
großen Teile auch einer sehr genauen Prüfung der
Pläne für neue industrielle Einrichtungen oder Um-
bauten.

Was endlich die Wohlfahrtseinrichtungen betrifft,
so wäre da freilich noch sehr viel zu thun. Immerhin
äußert sich der Inspektor des zweiten Kreises folgender-
maßen: „Wir konstatieren init Befriedigung, daß wäh'
rend der Berichtsperiode die Wohlfahrtseinrichtungen
zu Gunsten der Arbeiter sich in erfreulicher Weise ent-

vvkmtàl kR!>.i-ciu àkiôenô
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toidelt haben. DiefeS glüdlidje Sefultat iff ber gün»
ftigen Sntmidlung ber meiften unferer Snbuftrien unb
aud) ber Dpatfacbe ju üerbanten, bah beim Arbeitgeber
öag @efiib)ï fiep Durchbruçh üerfcpafft, bah fein Arbeiter
ein foftbarer unb notmeniger fötitarbeiter fei, unb baff
er ifjn beSpalb möglich)"! lange bei fiep halten müffe
burch gute Sepanblung unb fomeit möglicpft burch Ser»
befferung feiner materiellen Sage." Der Sericpt beg

erften SnfpettionStreifeS E>ebt gleichfalls perüor, baff trop
Differenzen unb ffteibereien zunfepen fßrinzipalen unb
Arbeitern ber Sifer für WDpIfaprtSeinrichtungen niept
ju erïalten freine, unb er fährt bann fort: „Sine
äftenge Arbeitermopnungen finb üon ben üerfdpiebenen
firmen neu gebaut morben, relatiü am meiften üon
ben Saummolppinnereien, benen fehr baran liegen muh,
ganje gamilien Anerbietung guter unb billiger
Wopnungen herbeizuziehen, So hat eine ©pinnerei in
Slums 28 Wopnungen, je zwei in einem £>auS, be»

ftehenb aus ©tube, brei ober üier Schlafzimmern, ®üd)e,
Heller nebft ©arten, gebaut unb üermietet fie zu 16
bis 18 granfen per fütonat. Sin Heines ©efepäft in
Seil baute ein SierfamilienpauS, beffen einzelne Wop»
Hungen ©tube, Äüdje, 2 Schlafzimmer unb eine Dacp=
tammer, Äetler unb ©ärtepen umfaffen unb zu 150 gr.
her Sapr zn haben finb. Die ©rfteüungSfoften betrugen
25,000 Sranfen. Sin gleiches £>aug baute bie girma
Bieter in Dablat. SS mären noch tine fReipe berartiger
Sauten für Arbeiter aus anberen Snbuftriezweigen bei»

öufügen. Die meiften raerfen nur zwei Prozent unb
noch meniger ab, maS ihre Srftellung um fo üerbienft»
lieber erfcheinen läfft."

Ucrfdftcfriwi!**
Sautoefen itt ©t. ©allen. (Äorr.) Der Sürgerüer»

faiumlutig finb legten Sonntag brei üerfchiebene fßro»
jette für öffentliche Stuten üorgelegt morben, mofür
inSgefamt ein ßrebit üon runb $r. 800,000 üerlangt
tourbe. Das DffizierSgebäube auf ber Sreuzbleicpe er»
forbert einen Äoftenaufmanb üon 200,000 gr. unb ber
®d)opf beS SauamteS auf bem Wibader 100,000 $r.
®egen ben Sau beS erften ©ebäubeS mar, meil bie
Senbite gefiebert erfepeint, fein Siitroanb zu befürchten
9emefen unb bie Srftellung eines ©ebäubeS für bie
Slufbemahrung ber ©eräte unb giuprmerfe beS Sau»
amtes ermieS fich als ein unabmeiSbareS SebürfniS.
Setbe Sauten fanben benn auch bie guftimmung
Sürger. AnberS erging eS leiber bem projezierten
Solfgbabe, für melcheS freilich öt? refpeftable ©umnte
bon 500,000 St. geforbert mürbe. DaS mar ber fteuer»
Japlenben Sürgerfdpaft zu üiel. SS tourbe geltenb ge=
'facht, bah 5er projettierte Sau bem Sparatter eines
finfacpen SolfSbabeS niept entfpred;e. Die fftenöite fei
1% fraglich, bie Dajen mühten zu hoch bemeffen merben,
Woburcp gerabe bie ärmfte unb beS SabeS bebürftigfte
SeüplferungSflaffe beS SorteilS mieber üerluftig gepe.

f-p ift nicht @ad|e beS ©cpreiberS, biefe Sinmänbe auf
!pre ©tidppaltigîeit zu prüfen. Die Sürgerüerfammlung
leboch lieh fi<h bon biefen Srmägungen leiten unb üer»
weigerte bie Annahme ber gemeinberätlidpen Sorlage,

• J. bie ©timtnenzähler ertlärten, bie Stimmen für
nnb gegen bie Sorlage hielten fich bie Waage, fo bah

punmenzählung burch Abzählen nötig erfepien. Statt
?®lfen mürbe bann ein Antrag angenommen, nach melchem
-je ganze Sabeangelegenpeit bem ©emeinberat zur noch»
baiigen Prüfung zugemiefen rourbe. A.

t Die Wohnungsfrage ttt ber Dftfdptoeij. (Äorr.) Der ganz
/beutenbe Auffcpmung ber ©tiderei in ber Dftfdptoeiz
"ät in betreffenben Snbuftriezentren bie Nachfrage I

nach Wopnungen für bie in grofjer ßapl zuftrömenbe
Arbeiterfcpaft fepr gefteigert. Da biefer Nachfrage niept
in genügendem Étape entfprocpeu merben fonnte, mürbe
burch bie priüate Snitiatioe mancherorts ber Sau neuer
Wopnpäufer euergifch au bie £>anb genommen. SS mar
bieS namentlich in Arbon uttb ©t. ©allen ber Sali, an
melcpen beiben Orten in ben legten Sahren eine auper»
orbentlicp lebhafte Sautpätigfeit perrfepte. Dah aber
bie Wohnungsfrage noch immer fehr ungenügenb ge=

löft ift, zeigen mieber einige Äunbgebungett ber legten
Dage. @0 berichtet z- S. ber ©emeinberat ber ©tabt
©t. ©allen, bah er bie S^age ber Srftellung üon Wohn»
ungen für Angeftellte unb Arbeiter ber Sauüermaltung
unb technifchen Setriebe einlählicl) geprüft, fomie fßläne
unb Serecpnungen erftellt habe. Die Sepörbe ift nach
Srmägung aller Serf)ältniffe zur Ueberzeugung gelangt,
bah eS richtiger fei, foldpe Wohnhausbauten auf bem
füblich beS ©cplachtpofeS gelegenen Deil beS ©(hellen»
aderS, auf bem fiep je^t bie alte ©erbe befinbet, zu
errichten, als auf bem zuerft hiefür projettierten nörb»
liehen Deil beS WibaderS. Der ©emeinberat hofft,
in einer nädjften Sürgerüerfammlung eine befinitiüe
Sorlage unterbreiten unb bamit einem längft üorhan»
benen SebürfniS Rechnung tragen zu lönnen.

SeinerlenSmert ift meiter eine Äunbgebung auS ben

Seihen ber zapZeicpen ^sidtnerfchaft ber ©tabt ©t.
©allen. Snt Äorrefponbenzblatt beS 3^i<puerüereinS
mirb bem Serein bringenb empfohlen, bem fDtieterüerein
ber ©tabt unb Umgebung beizutreten, melcper burch
©rünbung einer Saugenoffenfchaft bem WohnungSübel
fteuern mid.

©anz mißliche ßuftäube müffen in §eriSau herr»
fdpen. An einer öffentlichen Serfammluttg beS bortigen
§anbe!ftanbeS teilte ber ^)Sräfibent mit, bah jüngft bie

AuSguartierung gelünbigter Wohnungen ztoangsmeife
gefdjehen muhte unb bie betroffenen Samilien üorüber»
gepenb im Armenhaus untergebracht merben muhten.
Die Serfammlung nahm bann in ber Solge ben An»
trag beS Sorfi^enben §err Sberparb an, meiner bie

inbuftriellen Unternehmer, bie ja auch ben Sorteil auS
ber zuftrömenben Arbeiterfchaft zögen, üerpfltchten
mollte, einer z« bilbenben Saugefellfchaft 100,000 gr.
Zu einem 3'u^fuh üon 3—3Ys fßrozent üorzufd)iehen.
Die ©efedfchaft pütle ben Sau einfacher, billiger, aber
boct) zroeiientfprechenber Arbeiterroopnungen an bie

§anb zu nehmen.
Sine in ^eriSau abgehaltene Stieterüerfammlung

fahte ebenfalls ben Sefdjlufj, an ben ©emeinberat zu
gelangen unb benfelben zu erfudjen, geeignete Schritte
Zur Sefeitigung ber ÜDtihftänbe im WohnungSmefen mit
möglichster Seförberung zu thun. A.

Sautoefen tn Siel. Der ©rohe ©tabtrat bemilligte
gr. 100,000 für bie gortfefsung ber fëanalifationSarbeiten,
gr. 40,000 für bie neue DurnhaKe unb eine erfte Sate
üon gr. 60,000 an ein neues ©elunbarfdjulgebäube.
gür UeberbrüdungSarbeiten am ©chühtanal mürben
ijr. 25,000 bemiKigt.

Sine neue ßonferüettfnbrif foil ttt ShiètrcS (greiburg)
unb zwar als filiale ber Äonferüenfabrit in ©apn,
gebaut merben. Sefjtere befchäftigt ein ^3erfonal üon
über feeing.

Rir^eitbau Arofa. Der Sauplap für bie zulünftige
latholifche Kirche in Arofa ift bereits getauft morben.

SnbuftrieKeS auS ©djaffljaufen. Snbe letter Wodpe
mürbe bie Draptfeil DranSmiffion ber ©dhaffhaufer
Waffermerïe, naepbem fie 35 Sap^o gebient hat, gänz»
lieh in ben Suheftanb üerfe^t. 8ule|t mar nur noch
bie ©pinnerei Speffeç u. £öhlp angehängt; allen anbern
©efdpäften mirb bie Äraft bereits auf eleltrifchem Wege
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wickelt haben. Dieses glückliche Resultat ist der gün-
stigen Entwicklung der meisten unserer Industrien und
auch der Thatsache zu verdanken, daß beim Arbeitgeber
das Gefühl sich Durchbruch verschafft, daß sein Arbeiter
ein kostbarer und notweniger Mitarbeiter sei, und daß
er ihn deshalb möglichst lange bei sich halten müsse
durch gute Behandlung und soweit möglichst durch Ver-
befferung seiner materiellen Lage." Der Bericht des
ersten Jnspektionskreises hebt gleichfalls hervor, daß trotz
Differenzen und Reibereien zwischen Prinzipalen und
Arbeitern der Eifer für Wohlfahrtseinrichtungen nicht
zu erkalten scheine, und er fährt dann fort: „Eine
Menge Arbeiterwohnungen sind von den verschiedenen
Firmen neu gebaut worden, relativ am meisten von
den Baumwollspinnereien, denen sehr daran liegen muß,
ganze Familien durch Anerbietung guter und billiger
Wohnungen herbeizuziehen. So hat eine Spinnerei in
Flums 28 Wohnungen, je zwei in einem Haus, be-
stehend aus Stube, drei oder vier Schlafzimmern, Küche,
Keller nebst Garten, gebaut und vermietet sie zu 16
bis 18 Franken per Monat. Ein kleines Geschäft in
Zell baute ein Vierfamilienhaus, dessen einzelne Woh-
»ungen Stube, Küche, 2 Schlafzimmer und eine Dach-
kammer, Keller und Gärtchen umfassen und zu 150 Fr.
per Jahr zu haben sind. Die Erstellungskosten betrugen
25,000 Franken. Ein gleiches Haus baute die Firma
Rieter in Tablat. Es wären noch eine Reihe derartiger
Bauten für Arbeiter aus anderen Industriezweigen bei-
Zufügen. Die meisten werfen nur zwei Prozent und
poch weniger ab, was ihre Erstellung um so verdienst-
licher erscheinen läßt."

Verschiedenes.
Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Der Bürgerver-

sainmlung sind letzten Sonntag drei verschiedene Pro-
jekte für öffentliche Beuten vorgelegt worden, wofür
insgesamt ein Kredit von rund Fr. 800,000 verlangt
wurde. Das Offiziersgebäude auf der Kreuzbleiche er-
fordert einen Kostenaufwand von 200,000 Fr. und der
Schöpf des Bauamtes auf dem Widacker 100,000 Fr.
Gegen den Bau des ersten Gebäudes war, weil die
Rendite gesichert erscheint, kein Einwand zu befürchten
gewesen und die Erstellung eines Gebäudes für die
Aufbewahrung der Geräte und Fuhrwerke des Bau-
unites erwies sich als ein unabweisbares Bedürfnis.
Beide Bauten fanden denn auch die Zustimmung der
Bürger. Anders erging es leider dem projektierten
Bolksbade, für welches freilich die respektable Summe
bon 500,000 Fr. gefordert wurde. Das war der steuer-
zahlenden Bürgerschaft zu viel. Es wurde geltend ge-
wacht, daß der projektierte Bau dem Charakter eines
Anfachen Volksbades nicht entspreche. Die Rendite sei
ikhr fraglich, die Taxen müßten zu hoch bemessen werden,
wodurch gerade die ärmste und des Bades bedürftigste
Bevölkerungsklasse des Vorteils wieder verlustig gehe.

^ ist nicht Sache des Schreibers, diese Einwände auf
!we Stichhaltigkeit zu prüfen. Die Bürgerversammlung
ledoch ließ sich von diesen Erwägungen leiten und ver-
bwigerte die Annahme der gemeinderätlichen Vorlage,
w h- die Stimmenzähler erklärten, die Stimmen für
Pud gegen die Vorlage hielten sich die Waage, so daß
^Uinnienzählung durch Abzählen nötig erschien. Statt
bshen wurde dann ein Antrag angenommen, nach welchem
we ganze Badeangelegenheit dem Gemeinderat zur noch-
buligen Prüfung zugewiesen wurde.

Die Wohnungsfrage in der Ostschweiz. (Korr.) Der ganz
/deutende Aufschwung der Stickerei in der Ostschweiz
"ät in den betreffenden Industriezentren die Nachfrage >

nach Wohnungen für die in großer Zahl zuströmende
Arbeiterschaft sehr gesteigert. Da dieser Nachfrage nicht
in genügendem Maße entsprochen werden konnte, wurde
durch die private Initiative mancherorts der Bau neuer
Wohnhäuser euergisch au die Hand genommen. Es war
dies namentlich in Arbon und St. Gallen der Fall, an
welchen beiden Orten in den letzten Jahren eine außer-
ordentlich lebhafte Bauthätigkeit herrschte. Daß aber
die Wohnungsfrage noch immer sehr ungenügend ge-
löst ist, zeigen wieder einige Kundgebungen der letzten
Tage. So berichtet z. B. der Gemeinderat der Stadt
St. Gallen, daß er die Frage der Erstellung von Wohn-
ungen für Angestellte und Arbeiter der Bauverwaltung
und technischen Betriebe einläßlich geprüft, sowie Pläne
und Berechnungen erstellt habe. Die Behörde ist nach
Erwägung aller Verhältnisse zur Ueberzeugung gelangt,
daß es richtiger sei, solche Wohnhausbauten aus dem
südlich des Schlachthofes gelegenen Teil des Schellen-
ackers, auf dem sich jetzt die alte Gerbe befindet, zu
errichten, als auf dem zuerst hiefür projektierten nörd-
lichen Teil des Widackers. Der Gemeinderat hofft,
in einer nächsten Bürgerversammlung eine definitive
Vorlage unterbreiten und damit einem längst vorhan-
denen Bedürfnis Rechnung tragen zu können.

Bemerkenswert ist weiter eine Kundgebung aus den

Reihen der zahlreichen Zeichnerschaft der Stadt St.
Gallen. Im Korrespondenzblatt des Zeichnervereins
wird dem Verein dringend empfohlen, dem Mieterverein
der Stadt und Umgebung beizutreten, welcher durch
Gründung einer Baugenossenschaft dem Wohnungsübel
steuern will.

Ganz mißliche Zustände müssen in H er is au Herr-
schen. An einer öffentlichen Versammlung des dortigen
Handelstandes teilte der Präsident mit, daß jüngst die

Ausquartierung gekündigter Wohnungen zwangsweise
geschehen mußte und die betroffenen Familien vorüber-
gehend im Armenhaus untergebracht werden mußten.
Die Versammlung nahm dann in der Folge den An-
trag des Vorsitzenden Herr Eberhard an, welcher die

industriellen Unternehmer, die ja auch den Vorteil aus
der zuströmenden Arbeiterschaft zögen, verpflichten
wollte, einer zu bildenden Baugesellschaft 100,000 Fr.
zu einem Zinsfuß von 3—lU/ Prozent vorzuschießen.
Die Gesellschaft hätte den Bau einfacher, billiger, aber
doch zweckentsprechender Arbeiterwohnungen an die

Hand zu nehmen.
Eine in Herisau abgehaltene Mieterversammlung

faßte ebenfalls den Beschluß, an den Gemeinderat zu
gelangen und denselben zu ersuchen, geeignete Schritte
zur Beseitigung der Mißstände im Wohnungswesen mit
möglichster Beförderung zu thun.

Bauwesen in Viel. Der Große Stadtrat bewilligte
Fr. 100,000 für die Fortsetzung der Kanalisationsarbeiten,
Fr. 40,000 für die neue Turnhalle und eine erste Rate
von Fr. 60,000 an ein neues Sekundarschulgebäude.
Für Ueberbrückungsarbeiten am Schüßkanal wurden
Fr. 25,000 bewilligt.

Eine neue Konservenfabrik soll in Chiotres (Freiburg)
und zwar als Filiale der Konservenfabrik in Saxon,
gebaut werden. Letztere beschäftigt ein Personal von
über sechszig.

Kirchenbau Arosa. Der Bauplatz für die zukünftige
katholische Kirche in Arosa ist bereits gekauft worden.

Industrielles aus Schaffhausen. Ende letzter Woche
wurde die Drahtseil - Transmission der Schaffhauser
Wasserwerke, nachdem sie 35 Jahre gedient hat, gänz-
lich in den Ruhestand versetzt. Zuletzt war nur noch
die Spinnerei Chessex u. Hößly angehängt; allen andern
Geschäften wird die Kraft bereits auf elektrischem Wege
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